
Höfner Volksblatt vom 12. Juli 2022

AUSSERSCHWYZ      5Dienstag, 12. Juli 2022

Traditionsfirma plant Bau und 
will in Lachen produzieren
Schöne Aussichten für Lachen: Mit der Fenster Nauer AG, die seit 2018 dem Schwyzer Unternehmer Christoph 
Weber gehört, wird eine Traditionsfirma ihren Sitz nach Lachen verlegen und rund 70 Arbeitsplätze bieten.

von Martin Risch

Auf dem Land der 
Genossame Lachen an der 
St. Gallerstrasse in Lachen 
stehen derzeit Bauvisiere. 
Auf dem Industrieboden, 

auf dem aktuell der Mais hochschiesst, 
soll dereinst ein Fabrikations- und Bü-
rogebäude gebaut werden (siehe Illus-
tration). Die Ausschreibung im Amts-
blatt ist erfolgt. 

«Lachen ist für uns ein 
optimaler Standort»
Bauherrin ist die Fenster Nauer AG 
mit Sitz in Richterswil/Samstagern. Die 
Traditionsfirma gehört seit 2018 dem 
Schwyzer Unternehmer und ehemali-
gen FDP-Kantonsrat Christoph Weber. 
Er führt seit 2000 das bekannte Schwy-
zer Familienunternehmen Arthur We-
ber AG beziehungsweise die Arthur 
Weber Gruppe. Seine Unternehmens-
gruppe ist in den Bereichen Stahl- und 
Haustechnik, Bauprodukte, Eisenwa-
ren und Werkzeuge tätig. Sie beschäf-
tigt heute über 900 Mitarbeitende an 
über 30 Standorten unter anderem 
auch in Lachen und Galgenen. 

Christoph Weber bestätigt auf An-
frage das Bauvorhaben der Fens-
ter Nauer AG in Lachen: «Die aktu-
ellen Räumlichkeiten in Samstagern 
sind begrenzt und die Prozesse kön-
nen nicht weiter optimiert werden. 

Um langfristig bestehen zu können, ist 
die Verlegung nach Lachen eine grosse 
Chance. Lachen ist für uns ein optima-
ler Standort.»

Die Fenster Nauer AG mit 70 Arbeits-
plätzen produziert derzeit am Stand-
ort in Samstagern und führt ein Ver-
kaufsbüro in Altdorf. Kommt das Bau-
vorhaben wie geplant in Lachen zu ste-
hen, dann würde die gesamte Produk-
tion nach Lachen verlegt, wie Weber 
sagte. Noch sei die Detailplanung der 
neuen Fabrikation nicht abgeschlos-
sen und der genaue Baustart noch of-
fen. Sicher sei indes: Wenn der Umzug 
nach Lachen dereinst erfolgt sein wer-
de, «dann wird auch der Firmensitz 

der Fenster Nauer AG nach Lachen ver-
legt». 

Über 100 Jahre Firmengeschichte
Die Fenster Nauer AG gehört nach eige-
nen Angaben «zu den führenden Fens-
terproduzenten» in der Schweiz. Ihre 
Holz und Holz-Metallfenster werden 
ausschliesslich in der Schweiz produ-
ziert und «der Einsatz von nachhalti-
gen, recycelbaren sowie umweltscho-
nenden Materialien ist für uns selbst-
verständlich». 

Die Firma kann auf eine über 
100-jährige Geschichte zurückbli-
cken. Gegründet 1909 wurden anfäng-
lich in Schindellegi produziert. 1972 

übernahm Bruno Nauer, der Sohn des 
Gründers die Firma. 1989 erfolgte der 
Umzug ins neue Fabrikgebäude in 
Samstagern. 1992 übernahm dann das 
Brüderpaar Tino und Valo Gisler die 
Firma, die sie dann im März 2018 in 
einer Nachfolgeregelung an den heuti-
gen Besitzer, den Schwyzer Unterneh-
mer Christoph Weber verkauften. 

Der voraussichtliche Zuzug der Fir-
ma nach Lachen stärkt die Attrakti-
vität der flächenmässig kleinsten Ge-
meinde im Kanton weiter. In Lachen 
mit gut 8900 Einwohnern finden total 
rund 4900 Personen einen Job. 1355 
davon wohnen auch in Lachen gemäss 
Bundesamt für Statistik (Stand 2018).

«Die aktuellen 
Räumlichkeiten in 
Samstagern sind 
begrenzt und die 
Prozesse können 
nicht weiter 
optimiert werden.»
Christoph Weber 
Inhaber Fenster Nauer AG

Platz für gut 70 Arbeitsplätze: Die Illustration zeigt die geplante Fabrikationshalle und die Büroräumlichkeiten der Fenster Nauer AG in 
Lachen auf dem Industrieland an der St. Gallerstrasse 84. Bild-Visualisierung zvg

Neuer CIO bei 
der SZKB 
Thomas Rühl 
übernimmt die Rolle 
des Chief Investment 
Officer (CIO) sowie die 
Leitung des Research-
Teams der Schwyzer 
Kantonalbank (SZKB).

Per 1. August startet Thomas Rühl neu 
bei der SZKB. Er stösst von der Schwei-
zerischen Bankiervereinigung, wo er 
seit April 2019 als Leiter Research tätig 
war, zur SZKB. Seine berufliche Karrie-
re startete er 2005 bei der Credit Suisse 
als Ökonom. Von 2010 bis 2016 über-
nahm er eine Schlüsselrolle als Lei-
ter Regional Research. In dieser Zeit 
baute Thomas Rühl seine Expertise 
über die regionalen Besonderheiten 
der Wirtschaftsräume in der Schweiz, 
makroökonomische Themen und Fi-
nanzmärkte auf, heisst es in einer Me-
dienmitteilung der SZKB. Von 2017 bis 
2019 war Rühl Leiter Business Consul-
ting für die BAK Economics in Zürich. 
Thomas Rühl verfügt über ein Volks-
wirtschaftsstudium der Universität 
Zürich und einen Executive Master of 
Business Administration des IMD in 
Lausanne. Lorenz Keller, Leiter Priva-
te Banking und Mitglied der Geschäfts-
leitung, sagt: «Mit Thomas Rühl ha-
ben wir eine im Research versierte und 
energievolle Führungspersönlichkeit 
gewinnen können, die einen wichtigen 
Beitrag zur weiteren Entwicklung der 
SZKB zur Anlage- und Vorsorgebank 
leisten wird.» (red)

Thomas Rühl Bild zvg 

Unter dem Titel «Die Frau 
als Konsumentin» lud der 
kantonale Frauenbund nach 

Pfäffikon ein. «Es war wie öfters 
bei ähnlichen Veranstaltungen, 
der Besuch mittelmässig, ca. 30 
Frauen anwesend, darunter, was 
sehr erfreulich ist, die beiden 
Kantonsrätinnen Frau Ziegler und 
Frau Amacker. Leider sieht man auch 
selten neue Gesichter; es sind immer 
die gleichen Frauen, die man trifft. 
Sicher gibt es Entschuldigungen, oft 
aber ist es die grosse Bequemlichkeit 
und eine gewisse Interesselosigkeit, 
die unter den Frauen herrscht», so 
der Bericht in unserer Zeitung.

Reges Interesse 
verzeichnete hingegen die 
Gründungsversammlung 

des Tennis-Clubs Lachen: «Am 
vergangenen Dienstag versammelten 
sich im Al Porto an die 60 Damen 
und Herren zur 1. Versammlung 

des neugegründeten Tennis-Clubs 
Lachen. Unter der glänzenden 
Leitung von Präsident Bruno Spieser 
konnten die statutarischen Geschäfte 
in kurzer Zeit behandelt werden.»

Just vor 50 Jahren veröffentlichte 
die Gemeinde Wollerau 
das folgende Baugesuch: 

«Schulanlage Riedmatt, umfassend 
Real- und Sekundarschulhaus, 
Turnhalle, Sanitätshilfsstelle 
und Kleinschwimmhalle».

Wenn man bedenkt, dass 
vor 50 Jahren etwa 
20 000 Autos im Kanton 

Schwyz zugelassen waren, dann 
zeigt das «Meldejournal» der 
Kantonspolizei Schwyz vom 26. bis 
zum 30. Juni 1972 eine erschreckende 
Bilanz: «31 Verkehrsunfälle, 
davon 22 nur mit Sachschaden, 6 
Verletzte, 3 Tote, 1 alkoholisierter 
Lenker, 3 Führerfluchten, 3 

Einbruchdiebstähle, 2 Autodiebstähle 
(Fahrzeuge beschädigt), 1 Ölunfall, 
2 Gewässerverschmutzungen, 
5 Festnahmen, 1 Leichenfund.» 
Zum Vergleich: Im ganzen Jahr 
2021 starben auf den Schwyzer 
Strassen vier Personen.

Die Genossame Lachen 
pries im Juli 1972 
«Bootsunterstände für 

alle Boots-Klassen, Parzellen mit 
Seeanstoss für die Erstellung von 
Weekendhäuschen» an. «Langfristige 
Verträge sind erwünscht.»

Von einer beängstigenden 
Ausgabenexplosion sprach 
der damalige Finanzchef 

Josef Diethelm: «Falls es nicht 
gelingt, die Ausgaben zu drosseln, 
die Teuerung einzudämmen und 
die Einnahmen zu vermehren, 
so müsse auf das Ende der 
künftigen Finanzplanungsperiode 

(Ende Dezember 1977) mit 
einer Staatsschuld von 100 
Millionen Franken gerechnet 
werden. Diese Prognose hat mit 
Schwarzmalerei nichts zu tun.»

Überall Hochbetrieb und 
Ferienstimmung» herrschte 
bereits vor 50 Jahren. 

«Das hochsommerliche Wetter 
mit Temperaturen bis zu 30 Grad 
am Schatten brachte über das 
Wochenende regen Betrieb zu Land, 
Wasser und Luft. Der Ferienbeginn 
in der Stadt Zürich bewirkte 
bereits am Freitagnachmittag, 
besonders aber am Samstag- und 
Sonntagmorgen eine sich mühsam 
durch die Marchgemeinden 
wälzende Blechlawine.»

Fürs Eidgenössische Schwingfest 
1972 in La Chaux-de-Fonds 
wurde eine stattliche Anzahl 

von 20 Schwingern aus dem Kanton 

Schwyz gemeldet. Es waren dies: 
Anderegg Hansruedi, Auf der 
Maur Othmar, Bachmann Roman, 
Bisig Thomas, Diethelm Franz, 
Fassbind Anton, Fassbind Franz, 
Füchslin Hermann, Hausherr Remo, 
Inderbitzin Franz, Laimbacher Erwin, 
Laimbacher Robert, Lüönd Alois, 
Regli Xaver, Reichlin Alois, Sutter 
Josef, Schelbert Peter, Schönbächler 
Josef, Steiner Anton, Zurfluh Ady.

Internet ist heute, 
«Gemeinschaftsanlage 
für Television» war 1972: 

«Das Elektrizitätswerk Höfe 
hat die Initiative für den Bau 
einer Gemeinschaftsanlage für 
Fernsehempfang im Bezirk Höfe 
ergriffen. Neben der Vermehrung der 
Programme und der Verbesserung 
der Bildqualität könnte das 
Verschwinden der hässlichen 
Antennenaufbauten auf den 
Hausdächern erreicht werden.» ( fan)

vor 50 Jahren


